
Privatisierung als Ausweg aus dem 
Sparzwang öffentlicher 

Bibliotheken?
Hella Klauser

Deutscher Bibliotheksverband,
Kompetenznetzwerk für Bibliotheken (KNB)

Internationale Kooperation

Vorführender
Präsentationsnotizen
‚Alles für die Hälfte: Die Niederlande machen schon einmal vor, was Deutschland womöglich noch bevorsteht‘ heißt die Schlagzeile vom 24. März 2012 des Berliner Tagesspiegels und verweist auf eine radikale Subventionskürzung im niederländischen Kulturbereich. Aus Großbritannien verfolgen wir bereits seit gut einem Jahr die Nachrichten, dass gut 200 Bibliotheken vor der Schließung oder massiven Finanzreduzierung stehen. Aus Dänemark ist zu erfahren, dass die staatliche Bibliothekseinrichtung, die die Entwicklung Öffentlicher Bibliotheken betrieb, fusioniert wurde mit anderen Kulturbereichen und somit abzuwarten ist, ob der Schwerpunkt Bibliothek in dieser Gesamtabteilung wie bisher im Fokus und in der Förderung bleibt. 
Da stellt sich doch die Frage: Was wird uns und unseren Öffentlichen Bibliotheken die Zukunft bringen? 
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Gliederung
• Privatisierung in den USA

• Perspektive Entscheidungsträger

• Die Firma

• Perspektive Bibliotheksmitarbeiter

• Perspektive Bibliotheksnutzer

• Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert sein?

• Protest

• Bill AB 438 und ALA

• Be prepared

Vorführender
Präsentationsnotizen
 Ich möchte in meinem Vortrag einen Blick in die USA werfen und  vorstellen, wie dort die Privatisierung öffentl. Bibl. bereits umgesetzt wurde und welche Folgen sie –für alle Beteiligten – hat. Natürlich dürfen wir nicht vergessen, dass es sich um die Situation in den USA handelt – dort ist vieles anders als bei uns. 
Dennoch ist ein Blick und die Erfahrungen, die dort gemacht werden mit der Privatisierung von Bibliotheken, hilfreich und aufschlussreich auch  für uns.
Wie ich in meinem Vortrag vorgehe, sehen Sie hier.
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Privatisierung in den USA

17 Bibliothekssysteme mit insgesamt 
69 Zweigstellen werden heute in den 

USA von einer privaten Firma 
betrieben

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was bei uns noch kaum vorstellbar ist, dass nämlich unsere Stadt- und Gemeindebibliotheken nicht mehr in öffentlicher Trägerschaft stehen und Teil der Stadtverwaltung sind –sondern privatwirtschaftlich als public private partnership betrieben werden, ist in den USA schon länger Tatsache:
17 Bibliothekssysteme mit insgesamt 69 Zweigstellen in California, Florida, Kansas, Oregon, Tennessee und Texas werden derzeit von einer Privatfirma betrieben – alles Bibliotheken, die früher von Öffentlicher Hand getragen wurden. 

Was ist hier von Seiten der Verantwortlichen in der Kommune geschehen? Was bringt Kommunalpolitiker und Entscheidungsträger dazu, public-private partnerships für ihre öffentlichen Bibliotheken einzugehen? 
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Perspektive Entscheidungsträger 

Wählerstimmen

Unterstützung der Wähler durch Erfolge – Prestige
Wohl der Bürger

Verantwortung für die Gemeinde

Vorführender
Präsentationsnotizen
Fragen wir doch einmal aus der Sicht der Entscheidungsträger: Was brauchen, wünschen, wollen Kommunalpolitiker? 
Platt gesagt: Wählerstimmen
Anders formuliert: Die Politiker wollen wieder gewählt werden, und dazu benötigen sie Erfolge, die sie dank guter Arbeit in ihrer Gemeinde erreichen. Ein Erfolg kann durchaus eine attraktive, gut funktionierende Bibliothek in einer Stadt sein – sie bringt dem Politiker Prestige und Unterstützung von seiten seiner Wähler, den Bibliotheksbenutzern seiner Stadt. 
Viele Kommunalpolitiker sehen natürlich auch die Bedeutung und Notwendigkeit von Bibliotheken für das Wohl seiner Bürger, für die sie verantwortlich sind.  
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Perspektive Entscheidungsträger

Finanzmisere in der 
Kommune

Zwänge, Pflichtaufgaben, kein Spielraum für Innovation, 
erfolgreiche Angebote für die Bürger

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die attraktiven Angebote der Kommune, die ERfolge müssen finanzierbar sein mit den zur Verfügung stehenden Mitteln   -  das ist schwierig

Politiker müssen sich zwingenden und drückenden finanziellen Belastungen beugen: die öffentlichen Kassen sind leer, Pflichtaufgaben verschlingen noch die letzten Mittel, ein Spielraum für Innovation, Steigerung der Attraktivität ist gering bis nicht vorhanden – auch wenn sie anders wollten, häufig können sie nicht so wie gewünscht und für Wählerstimmen nötig
Wir wissen, dass auch in Deutschland öffentl. Bibl. nicht zum Kanon der kommunalen Pflichtaufgaben gehören (daher die Forderung nach einem verpflichtenden Bibl.gesetz)
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Perspektive Entscheidungsträger

„Wir sind darauf spezialisiert, 
Gemeinden darin zu unterstützen, 

ihrer Bibliothek einen frischen, 
wieder belebenden Neubeginn zu 

verschaffen.“

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wählerstimmen, Wunsch nach attraktiven Angeboten für die Gemeinde, kein Geld in den Kassen – 
In dieser Situation kommt eine Firma, die sich auf ihrer Website folgendermaßen anbietet:  siehe Folie
We specialize in helping communities create a fresh, revitalized, new beginning for their library:

Das ist doch mal ein Wort – ein Ausweg aus dem Dilemma!
Und es kommt noch besser, denn der Ausweg geschieht durch: 
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Perspektive Entscheidungsträger

Neubeginn  durch

- Kostensenkung 
- neue Finanzmöglichkeiten 

- Modernisierung
- - Gemeindewohl

Vorführender
Präsentationsnotizen
�Und wie kann der Neubeginn geschehen?
Durch die Einführung Kosten senkender Effizienzsteigerung		implementing cost-saving efficiencies
- Durch das Aufspüren bisher nicht genutzter Finanzmöglichkeiten  	locating un-tapped funds
- Durch die Nutzbarmachung aktueller elektronischer Ressourcen		harnessing today's electronic resources
- Durch die Einführung von neuen aktiven Angeboten für die Gemeinde	creating community outreach programs
  so die Firma – wer könnte da widerstehen? 
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Perspektive  Entscheidungsträger

Gründe für Privatisierungsabsicht:
- Unabhängigkeit

- Personalsicherung
- Meinung über die Bibliothek korrigieren

- Finanzsituation verbessern

Vorführender
Präsentationsnotizen
Neutraler betrachtet: Was sind die Gründe für Kommunen, eine Privatisierung ihrer Bibliothek in Erwägung zu ziehen?

Der amerikanische Bibliotheksverband ALA nennt 4 Gründe:
Neue Unabhängigkeit (raus aus einem Verbund mit anderen Bibliotheken)
Unfähigkeit, geeignetes Personal zu rekrutieren (eine Gemeinde konnte die Stelle der Bibliotheksleitung nicht besetzen – der Vertrag mit der Privatfirma würde gewährleisten, dass die Firma sich um die Stellenbesetzung kümmert)  - dieser Punkt ist für uns mit unserer demographischen Entwicklung sehr interessant, finde ich, insbesondere, wenn wir an ländliche Regionen denken!
Negative Meinung über die Bibliothek ( schlechte Erfahrungen, keine gute Zusammenarbeit, Differenzen mit der Bibliotheksleitung über die Ausrichtung der Bibliothek etc. führen dazu, dass sich die Gemeinde dieser Probleme dadurch entledigt, in dem sie die Bibl. einer Firma übergab – schwarze Peter an einen 3., die Firma, die die Schelte einsteckt – nicht der Politiker!
Finanzprobleme (Hoffnung des Gemeinderats, durch die Auslagerung Finanzen einzusparen und sicher planen zu können)
Eine Firma von außen verspricht also, nicht nur die fehlenden Finanzen in den Griff zu bekommen, sondern gleichzeitig auch das Vorhandene attraktiver zu machen und Neues einzuführen – das klingt sehr verlockend für jeden verantwortlich arbeitenden Entscheidungsträger: notwendige, auch unliebsame Strukturveränderungen übernimmt ein Dritter, der Haushalt wird geschont und das Angebot für die Bürger wird verbessert.
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Checkliste 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Um diesen Verlockungen für den Gemeinderat den Wind aus den Segeln zu nehmen, hat der amerikanische Bibliotheksverband eine Checkliste erarbeitet, die abgehakt, abgearbeitet werden kann, wenn von der Gemeinde die Privatisierung ihrer Bibliothek in Erwägung gezogen wird.  
Verschiedene kritische Punkte, auf die bei einer möglichen Privatisierung zu achten sind, können hier abgearbeitet werden. Sie betreffen:
Finanzierung	Bibliotheksangebote	Kontrolle der Kommune		Politische Fragen		Organisation und Mitarbeiter		Rechtsfragen	Den Vertrag selbst
Diese Frageliste soll sowohl den Gemeindemitgliedern als auch der Firma vorgelegt werden
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Perspektive Entscheidungsträger

Finanzierungsmodell für Public 
Private Partnership

Festbetrag  für das gesamte Management der 
Bibliothek inklusive Personal und 

Medienbeschaffung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Verantwortung wird an den Dritten, die Firma, abgetreten: die Kommune zahlt einen Festbetrag für das Management der Bibliothek inklusive Personal und Medienbeschaffung. Sie bleibt weiterhin Eigentümerin der Bibliothek, gibt den Betrieb aber in kommerzielle Hände. Die Kommune spart Geld, da sie der Firma weniger zahlt als sie selbst für den Bibliotheksbetrieb veranschlagt hatte, und sie kann gut planen, da für die Dauer des Vertrags keine Personalkostenerhöhungen, Preissteigerungen beim Medienankauf usw anfallen werden. Welche Angebote für die Gemeinde zu erbringen sind, wird in dem Vertrag zwischen der Firma und der Gemeinde festgeschrieben.
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• Privatisierung in den USA

• Perspektive Entscheidungsträger

• Die Firma

• Perspektive Bibliotheksmitarbeiter

• Perspektive Bibliotheksnutzer

• Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert sein ?

• Protest

• Bill AB 438 und ALA

• Be prepared

Vorführender
Präsentationsnotizen
  Welche Firma bietet all dies an?
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Die Firma LSSI

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die amerikanische Firma, die sich auf das Betreiben von Bibliotheken spezialisiert hat, heißt LSSI (The Library Systems and Services). Sie wurde 1981 von Bibliothekaren gegründet und bietet sich – nicht den Bibliothekaren, sondern – den Kommunen als kompetenter Partner für bessere Bibliotheken an. 
Es sind ausgemachte Profis mit langjähriger Berufserfahrung im Bibliotheksbereich.
Zug um Zug hat LSSI ein Netzwerk von Bibliotheken aufgebaut, die die Firma betreibt, und ist mittlerweile mit ihren 17 Bibliothekssystemen und 69 Zweigstellen und rund 800 Mitarbeitern zum fünftgrößten Betreiber von Bibliotheken in den USA avanciert. 
LSSI ist übrigens auch in Großbritannien und Canada aktiv und hat auch hier bereits einige Bibliotheken übernommen.
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• Privatisierung in den USA

• Perspektive Entscheidungsträger

• Die Firma

• Perspektive Bibliotheksmitarbeiter

• Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert sein?

• Protest

• Bill AB 438 und ALA

• Be prepared

Vorführender
Präsentationsnotizen
  Welche Firma bietet all dies an?
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Perspektive Bibliotheksmitarbeiter

„Pensionsansprüche haben General 
Motors ausgepresst, und sie 

pressen auch die Landesregierung  
in Kalifornien aus. “

(Frank A. Pezzanite, LSSI, NYT 27.09.2010)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein privatwirtschaftliches Unternehmen muss, wenn es Erfolg haben will und überleben will, Gewinn machen.  
Ein großer Teil der versprochenen Einsparungen (und dadurch Gewinnoptimierung für die Firma) bei Übernahme der Bibliothek durch die Firma LSSI in den USA geschieht über Personalkostensenkung – 
Wenn wir aber glauben, dass die Firma ungelernte Kräfte einstellt oder ehrenamtliche Bibliotheken betreibt, wäre das zu einfach gedacht: Das laufende Gehalt scheint vergleichbar gezahlt zu werden, Fachkräfte betreiben die Bibliotheken:   der Spielraum von leistungsorientierter Bezahlung, finanziellen Anreizen und  größerer Durchlässigkeit, den wir  in unseren starren Systemen häufig vermissen, besser gewährleistet als in kommunalen Strukturen.  - wir dürfen nicht schwarz-weiß . Gut – böse denken, sondern sollen genau hinschauen und auch lernen
Gespart wird beim Personal an anderer Stelle: 
Übernimmt die Firma eine Bibliothek, so kündigt sie die Verträge mit den Bibliotheksmitarbeitern. Einigen von ihnen bietet sie dann neue Verträge zu ihren Konditionen an. Ausgewähltes Fachpersonal wird also weiter in diesen Bibliotheken beschäftigt,  aufgekündigt wurden den Mitarbeitern der Bibliotheken, die von LSSI übernommen wurden, aber Pensionsansprüche und Vorsorgemaßnahmen – in den USA sind solche Maßnahmen trotz des Protests der Gewerkschaften eher möglich als bei uns und in Zeiten der Finanzkrise auch ges. toleriert.  (s Folie)
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Perspektive Bibliotheksmitarbeiter
„Viele Bibliotheken sind grauenhaft. Ihre 
Prinzipien basieren ausschließlich darauf, 
Arbeitsplätze zu sichern. Darum wird der 

Berufsstand unseretwegen so nervös. Man kann 35 
Jahre in eine Bibliothek gehen und nie arbeiten, 
und dann seine Rente beziehen. So führen wir 
unsere Firma nicht. Wer zu uns kommt, wird 

arbeiten müssen. “   
(Frank A. Pezzanite, NYT 27.09.10)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dies Zitat aus einem Interview des Besitzers der Firma LSSI Frank A. Pezzanite in der NYT am 27.09.2010 wurde schon viel zitiert und kommentiert.  (s. Folie)
Es bringt der Diskussion außer Polemik natürlich gar nichts. Denn: 
Attraktive, moderne, gut ausgestattete Bibliotheken, wie sie LSSI verspricht, wollen auch die Bibliotheksmitarbeiter. 
Gute Angebote für die Kommune, einen wichtigen Platz im Gemeindeleben natürlich auch – das können wir alles unterstützen.
Wir wollen Fachpersonal für unsere Bibliotheken: ist über die Firma gewährleistet.
Wir wollen engagiertes Personal: ist über die Firma gewährleistet und wird unterstützt durch leistungsorientierte Bezahlung
Nur Altersbezüge möchten wir auch – das ist in den USA einfacher als bei uns umzukehren – glücklicherweise geht das in unserem Sozialsystem nicht so
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Vorführender
Präsentationsnotizen
  Und die Bibliotheksnutzer? Was sagen sie dazu?
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Perspektive Bibliotheksnutzer

Vorführender
Präsentationsnotizen
 Merken sie überhaupt etwas davon, wenn eine Bibliothek in privater Hand ist? 

Es kann sein, dass die Nutzer die Privatisierung der Bibliothek sofort bemerken – und zwar im positiven Sinne:
 Der Vertrag der Fima mit der Gemeinde sieht ja vor, dass die Bibl. arbeit attraktiver wird! Und tatsächlich: in St. Clarita in California hat LSSI 2010 drei Bibliotheken übernommen, die zuvor im Verbund der Öbs von Los Angeles standen. Es wurden die Öffnungsstunden verlängert, die Bibliothek öffnet nun auch sonntags, 77 neue Computer wurden in der Bibliothek installiert und eine neue Bestandsgruppe mit Materialien für Homeschooling eingerichtet. Es gibt mehr Angebote für Kinder, laptops können ausgeliehen werden und die Besucherzahlen steigen. Das freut die Nutzer, die Kommune und erst recht die Kommunalpolitiker   – und die Firma auch! Sicher auch die Bibliotheksmitarbeiter, die, soweit ich das auf der Homepage der Bibliothek sehen konnte, in der Leitungsebene alle neu sind, bzw. neue Positionen erhalten haben.
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Perspektive Bibliotheksnutzer

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im gängigen Bibliotheksgeschäft werden die Nutzer wahrscheinlich so schnell keine großen Veränderungen bemerken. Wie in Bibliotheken üblich, stellen sich Veränderungen nur sehr allmählich fest, so beispielsweise, wenn wegen Geldmangel einige Jahre kein konsequenter Bestandsaufbau gemacht werden konnte oder gar keine Medien erworben wurden. Ob LSSI nur bestseller anschafft und sich auf die Nachfrage der Masse konzentriert und den ausgewogenen Bestandsaufbau, der auch Medien erfordert, die nicht der Ausleihrenner sind, hintanstellt, ist nicht erwiesen und –bisher- auch nicht nachweisbar. Werden lokale Besonderheiten bei den Beständen noch berücksichtigt  oder sind in jeder privaten Bibliothek dieser Firma gleiche ‚Bestseller-Bestände‘ zu finden? 
Vielleicht kann eine Firma dieser Größe bei den Verlagen für Sammelbestellungen für den Medienbestand besondere Nachlässe heraus handeln und somit ihre Gewinnmarge erhöhen. 
Die Medienbestände der Bibliotheken verbleiben als Eigentum der lokalen Gemeinde, Aufsichtsräte entscheiden weiterhin über die grobe Richtung der Bibliothek. Die Feinheiten zeigen sich erst später.




Bibliothekartag 2012│H.Klauser

• Privatisierung in den USA

• Perspektive Entscheidungsträger

• Die Firma

• Perspektive Bibliotheksmitarbeiter

• Perspektive Bibliotheksnutzer

• Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert sein ?

• Protest

• Bill AB 438 und ALA

• Be prepared

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich habe hinter diese Überschrift, der wir sicher alle zustimmen, ein Fragezeichen gesetzt, denn wir müssen uns schon fragen – insbesondere, da wir gerade gehört haben, dass es durchaus Positives zu berichten gibt von LSSI - warum ist das denn so?



Bibliothekartag 2012│H.Klauser

Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert sein ?

Zugänglichkeit Partizipation
Ausgewogenheit Raum

Demokratie

Grundversorgung 
von Informationen in der 
Gemeinde Neutralität

Integration
Qualität

Vorführender
Präsentationsnotizen

Öffentliche Bibliotheken sorgen für die Grundversorgung der Gemeinde mit Informationen:
Allgemeine Zugänglichkeit
Kostenloser (oder sehr günstiger) Zugang 
Ausgewogenes Informationsangebot
Neutrales Angebot, keine Zensur
Qualitätssicherung durch Fachpersonal  	alles sehr wichtige Punkte, und?

Basis für demokratisches Handeln in einer Gesellschaft: Demokratie, Partizipation und Integration verlangen mündige Bürger, die wiederum nur mündig werden können durch einen allgemein zugänglichen und ausgewogenen Informationsapparat  - das ist uns klar, aber nicht trivial!
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Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert  sein?

1. Wohl der Gemeinde vs. Profitdenken
2. Einsparung vs versteckte Kosten
3. Professionelle Standards und 

Qualitätssicherung
4. Transparenz
5. Rechenschaftspflicht

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn eine Gemeinde ihre Bibliothek über eine private Firma arbeiten lässt, gibt sie einen Teil – oder ihre gesamte- Kontrolle ab. 
  
Folgende Bedenken sind zu äußern:
Entscheidungen über die Angebote der Bibliothek sollten von dem bestmöglichen Gewinn für die Kommune gesteuert sein und nicht vom Profitgedanken
Die Idee, dass durch die Privatisierung Geld gespart werden kann, ist häufig falsch: versteckte oder unkontrollierte Kosten können dafür sorgen, dass auf lange Sicht kein Öffentliches Geld eingespart wird
(Einsparungen bei den Personalkosten können durch Gerichtskosten aufgezehrt werden, wenn die gekündigten Bibliotheksmitarbeiter vor Gericht ziehen)
Professionelle Standards und Qualität der Angebote können durch Privatisierung reduziert werden; sind sie gewährleistet?
 Die Privatisierung von Bibliotheken bedroht zwei Grundpfeiler öffentlicher Kontrolle: Transparenz und Rechenschaftspflicht 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
 Die Sorge, dass die gerade genannten Punkte bei einer Privatisierung wegfallen, hat zu Protest in den USA geführt. Die betroffenen Bibliotheken, soweit sie das konnten und durften, haben Alarm geschlagen und ihre Nutzer mobilisiert, die Freundeskreise haben protestiert. 
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Protest

www.privatizationbeast.org

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Übernahme der Bibliotheken in St Clarita und das stetige Wachsen der Firma LSSI hat einen nationalen Protest von seiten der Bibliotheksverantwortlichen gegen Privatisierung hervorgerufen.  Bibliotheksmitarbeiter, Förderer, Gegner von Privatisierung generell, Nutzer und Freudneskreise organisierten sich und entwickelten die Privatisierungsbestie –  
und entwarfen den Slogan: Stop the Hungry Beast.
Recht aggressiv und mit dem Monster der Schwarz-Weiß Malerei nicht abgeneigt, haben sie Stimmen mobilisiert, eine Petition veranlasst und die Gemeinden und Bibliotheksnutzer aufgeschreckt.

Mittlerweile hat sich das Monster übrigens ein anderes Opfer ausgesucht: den Zoo in Los Angeles – daher wird nun gegen diese Privatisierungsbemühung gekämpft.
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Protest
http://www.boingboing.net/2011/03/04/california-

libraries.html

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ein Kurzfilm, den ich Ihnen nicht vorenthalten möchte.

http://www.boingboing.net/2011/03/04/california-libraries.html
http://www.boingboing.net/2011/03/04/california-libraries.html
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Protest Beispiel Santa Clarita

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zurück von Monstern und Zoo zu Bibliotheken:
Der Protest entflammte insbesondere bei der Übernahme der drei Bibliotheken in Santa Clarita am 24. August 2010 . Ein Grund dafür war, dass die Abgabe an eine Privatfirma erstmals erfolgte, ohne dass die Gemeinde gravierende finanzielle Schwierigkeiten hatte – die Entscheidung der Kommunalpolitiker für die Firma war also nicht aus gravierenden Geldnöten begründet. 
Zur Wiedereröffnung der Bibliothek am 4. Juli 2011 (dem Nationalfeiertag) strömten die Bürger, die Bibliotheken scheinen sehr erfolgreich, wie wir eben sahen – aber Ruhe ist  nicht  eingekehrt:
Dem Gemeinderat wurde vorgeworfen,  die Bürger nicht ausreichend in den Entscheidungsprozess einbezogen zu haben und dass
Die Gemeinde einen geheim vorbereiteten Deal mit der Firma gemacht hat
Als die Bibliotheken noch zu dem Bezirksbibliotheksnetz gehörten, wurden jährlich 28 Dollar ‚Bibliotheksabgabe‘ von den Steuerzahlern einbehalten – dies ist nun nicht mehr rechtens – was die Stadträte nicht einkalkuliert hatten. Um sie von der Rechtslage zu überzeugen, wurden 20.000 Dollar Beratungshonorare ausgegeben. – soviel zum Thema Einsparung
Vielleicht wichtigster Punkt:
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Vorführender
Präsentationsnotizen
 …  aus dieser Situation heraus entstand die Bill AB 438  
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Bill AB 438 und ALA

Assembly Bill 438
Gesetz zum Schutz von Bibliotheken in 

Kalifornien

Soll Einsparung und Qualitätserhalt,
Transparenz, öffentliche Meinungsfindung, 

offenen Wettbewerb sicherstellen
seit 01.01.2012 in Kraft

Vorführender
Präsentationsnotizen
AB steht für Assembly Bill. Die Nr. 438 betrifft das Gesetz zum Schutz von Bibliotheken im Staat Kalifornien.
Der Antrag wurde vom Abgeordneten des kalifornischen Senats Das Williams  im August 2011 eingebracht, stark von Bibliotheksseite    unterstützt und am 8. September 2011 von Assembly und Senat verabschiedet.  Am 10. Oktober 2011 unterzeichnete der Gouverneur von Kalifornien Jerry Brown das Gesetz, das zum 1.1.2012  in Kalifornien in Kraft trat – ein großer Erfolg für die Gegner des Privatisierungsmonsters!
Was steht darin?
Das Gesetz gibt strenge Maßgaben vor für lokale  Gemeinderäte, die private Firmen mit der Übertragung der Öbs  beauftragen möchten: Transparenz, offener Wettbewerb (LSSI ist die einzige Firma in den USA, die sich mit Privatisierungen von Bibl beschäftigt), Offenlegung der eingesparten Summe. 
Um die Gemeinde angemessen in den Entscheidungsprozess einzubeziehen, sind verschiedene öffentlich angekündigte Versammlungen zum Thema nötig, offene Ausschreibungen sind verpflichtend und der Gemeinderat wird gezwungen, die zu erwartenden Einsparungen exakt zu benennen und zu belegen. Bei den betroffenen Bibliotheksmitarbeitern ist die Besitzstandwahrung festgeschrieben.
 Die Gemeinden sind sehr kritisch der Bill AB 438 gegenüber:
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Bill AB 438 und ALA

Nicht privatisieren, sondern gleich 
schließen.

Ist ein privatisiertes Bibliotheksangebot 
besser als gar keins?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Option einer Privatisierung wird quasi negiert: Alternative: die Gemeinden werden gezwungen, die Bibl nicht zu privatisieren oder durch Privatisierung zu retten,  sondern gleich zu schließen.
Hier stellt sich die Frage: ist ein privatisiertes Bibliotheksangebot besser als gar keins?
AB hält die Gemeinden davon ab, für ihre Bibliothek die Wahl zu treffen, was am besten für sie ist 
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ALA

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dem mächtigen amerikanischen Bibliotheksverband ALA wurde der Vorwurf gemacht, dass er in der Diskussion um die Privatisierungen nicht schnell genug und nicht eindeutig Stellung bezog. 
Wahrscheinlich lag das auch daran, dass auch Mitarbeiter von LSSI Mitglied im Verband sind.  Im Juni 2011 gab der Verband die 16-seitige Broschüre ‚Keeping Public Libraries Public: A checklist for communities considering privatization of Public Libraries‘ heraus.

‚Öffentlich finanzierte Bibliotheken sollten direkt der Öffentlichkeit rechenschaftspflichtig sein, der sie dienen‘ heißt es in dem vom amerikanischen Bibliotheksverband ALA herausgegebenen Papier über Privatisierung und Outsourcing.. ‚Publicly funded libraries should remain directly accountable to the publics they serve‘, 
http://www.ala.org/ala/professionalresources/outsourcing/index.cfm
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ALA Keeping Public Libraries Public

1. Qualitätssicherung
2. Aufsichtspflicht der Gemeinde
3. Schutz der Grundrechte der 

Bibliotheksnutzer
4. Bestandsentwicklung
5. Unterstützung durch Freundeskreise 

und Förderer

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folgende Themenfelder werden in Bezug auf die Privatisierung genannt:
Qualität der Bibliotheksangebote: wie gelingt es einer Privatfirma, die Angebote für die Gemeinde zu erhalten oder gar zu erhöhen und dennoch Gewinn zu machen? Wer entscheidet über die Angebotskala?
Verlust von lokaler Aufsicht der Gemeinde: Entscheidungen über Angebote der Bibliothek, Verfahren und die Ausgaben der Steuergelder werden vom öffentlichen Bereich zum privatwirtschaftlichen verschoben
Intellektuelle Freiheiten: wird die private Firma Grundsätze wie Schutz der Nutzerinformationen, Grundsätze für die Bestandsentwicklung, Schutz des geistigen Eigentums, Meinungsfreiheit, bibliotheksethische Grundlagen berücksichtigen?
Bestandsentwicklung: wird der Bestandsaufbau anhand der lokalen Bedürfnisse entwickelt oder zentral für alle privat betriebenen Bibliotheken gleichermaßen? 
Verlust von örtlicher Unterstützung durch Freundeskreise und Stiftungen: wird die Bibliothek als Privatunternehmen Probleme bekommen, zusätzliche Stiftungsgelder, Projektförderungen oder Zuwendungen von Freundeskreisen zu erhalten? Werden die Freundeskreise die Biblitoheksbelange weiterhin unterstützen? Muß ein Teil dieser Mittel an die Firma abgegeben werden und wer verwaltet diese Mittel?
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ALA

Vorführender
Präsentationsnotizen
Anfang diesen Jahres wird eine weitere, deutlich ausführlichere Publikation vom amerikanischen Verband zum Thema herausgegeben.  
Hier wird unter anderem der Frage nachgegangen, welche Auswirkungen es auf Angebote, Mitarbeiterzufriedenheit und rechtliche Dinge haben kann, wenn eine Bibliothek privatisiert wird:
1. Kann eine private Firma den Stand des Vertrauens wahren, den die Öffentlichkeit der ÖB entgegengebracht hat?
2. Werden die neuen Verantwortlichen in der Bibliothek immer die Entscheidungen treffen, die für die Gemeinde die besten sind, auch wenn sie dadurch den Gewinn der Firma reduzieren würden?
3. Ändert sich das Verhältnis zwischen Bibliothek und ihren Nutzern, wenn sie privatisiert wird?
4. Ändert sich die Rolle der Bibliothek als öffentliches Gut wenn sie privatisiert wird?
  Empfehlungen  , wie Fallbeispiele, Statistik und eine hilfreiche Checkliste, was zu tun ist, wenn die Bibliothek von einer Privatisierung betroffen ist. Ein geschichtlicher Abriß bis zu den aktuellen Entwicklungen wird vorangestellt. 
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Blick nach Deutschland
Bibliotheken in nicht kommunaler Trägerschaft:

Stadtbibliothek Gütersloh (GmbH)

Bibliothek Monheim am Rhein gemeinnützige 
Gesellschaft mbH (gGmbH)

Kirchliche Bibliotheken

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein kleiner Seitenblick nach Dtl.: auch bei uns gibt es Einzelbeispiele von Bibliotheken, die nicht zu 100% in kommunaler Trägerschaft stehen:
 – es handelt sich aber um Einzelbeispiele, die durch ganz bestimmte Voraussetzungen vor Ort eine gemeinsame Finanzierung aus Öffentlicher und privater Hand erhalten:
Die Stadtbibliothek in Gütersloh beispielsweise läuft als GmbH mit der Stadt und der Bertelsmann-Stiftung  (51% Stadt, 49% Stiftung) laufende Kosten übernimmt die Stadt, die Stiftung fördert Projekte – sehr ortsabhängiges Modell.

Die Stadtbibliothek Siegburg hat 1999 unter Beteiligung der ekz.bibliotheksservice GmbH  die Stadtbibliothek Siegburg GmbH gegründet. Sie wurde 2011 aufgelöst, die Stadtbibliothek wurde Fachbereich der Stadtbetriebe Siegburg AöR.

Auch die Stadtbibliothek in Schriesheim wurde von 1996 – 2004 als GmbH unter Beteiligung der ekz.bibliotheksservice betrieben. Zum 1.1.2005 wurde die GmbH aufgelöst und die Stadtbibliothek wurde wieder in die Kommune integriert.

Nur die Stadtbibliothek in Monheim wird als gGmbH (gemeinnützige GmbH) von der ekz zu 40% getragen : Im Jahr 2008 beschloss der Rat, die Bücherei ab 1. März nicht mehr in städtischer Regie zu führen, sondern umzuwandeln in die Bibliothek Monheim am Rhein gemeinnützige Gesellschaft mbh. An der Gesellschaft ist die Stadt mit sechzig Prozent und die ekz.bibliotheksservice GmbH (Reutlingen) mit vierzig Prozent beteiligt. Geschäftsführer der Gesellschaft ist der bisherige Büchereileiter Martin Führer. 

Keine Ersparnis bei den laufenden Kolsten durch eine GmbH; Partner, in diesem Fall ekz, will Vorteile sehen (enge Anbindung zur Praxis).
In Deutschland Öffentl. Bibliotheken, die nicht in kommunaler Trägerschaft sind: denken wir zum Beispiel an die große Anzahl der kirchlichen Bibliotheken. Sie sind meist sehr klein, werden fast ausschließlich von ehrenamtlichen Mitarbeitern betreut, haben nicht den Anspruch, das gesamte Informationsspektrum abzudecken und können als Ergänzung, nicht aber als Alternative, zu den Öbs gesehen werden.
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• Privatisierung in den USA

• Perspektive Entscheidungsträger

• Die Firma

• Perspektive Bibliotheksmitarbeiter

• Perspektive Bibliotheksnutzer

• Öffentliche Bibliotheken sollten öffentlich finanziert sein ?

• Protest

• Bill AB 438 und ALA

• Be prepared

Vorführender
Präsentationsnotizen
Kommen wir zum Schluß
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Be prepared

Rücknahme der Verträge mit LSSI  

1. Qualität unzureichend
2. Einsparungen unzureichend
3. Örtliche Verwaltungen können wieder 

übernehmen

Vorführender
Präsentationsnotizen
LSSI scheint einen ungebremsten Zulauf zu haben – neben den USA sind auch interessierte Kommunen in Canada und in GB zu finden – dort, wo der Sparzwang die Kommunen besonders bedrängt. Gemeinden in den USA sind es mehr und mehr gewohnt, private Firmen einzuschalten – auch für ihre Bibliothek – oder ihren Zoo, wie wir bereits gehört haben.
Aber: 6 Verträge mit LSSI wurden in den vergangenen Jahren wieder gelöst; die Bibliotheken gingen zurück in die öffentliche Verwaltungsstruktur – warum?
Eine Studie (ICMA = International City County management Association) , Profile in local Government Service Deliveray Choices aus dem Jahr 2007, zeigt auf, dass 78% der Befragten angegeben haben, ehemals privat betriebene Dienste wieder unter öffentliche Verwaltung gestellt zu haben – die 3 wichtigsten Gründe dafür lauteten:
Qualität der Angebote ist nicht zufriedenstellend
Einsparungen sind nicht ausreichend
Örtliche Verwaltungen haben sich verbessert und können die Aufgaben nun selbst besser wahrnehmen

Auch in Deutschland gibt es Beispiele aus anderen Bereichen, zum Beispiel der Wasserversorgung in Berlin, dass teilprivatisierte Unternehmen von den Kommunen selbst wieder zurück und übernommen werden. Da werde ähnliche Gründe eine Rolle spielen.
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Be prepared

1. Sei ein Fürsprecher für deine 
Bibliothek  

2. Sei informiert
3. Sei vorbereitet

4. Sei wettbewerbsfähig

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir können von den Erfahrungen in den USA lernen. Und wir müssen uns fragen, was wir heute schon tun können, damit die Situation gar nicht so weit kommt -  dass unsere Kommunen überhaupt in Erwägung ziehen, unsere Bibliothek – und uns – loszuwerden?
ALA  schlägt folgendes vor:
Sei ein Fürsprecher/Verteidiger: Be an advocate: gute Beziehung zwischen Bibl und Kommunalverwaltung: Die Bedeutung der Bibl. für die Belange der Gemeinde herausstellen, Unterstützung aus der Gemeinde hörbar machen, gute Angebote liefern, positiver und regelmäßiger Kontakt zum Gemeinderat, Erfolgsgeschichten weitergeben, Gemeinderat in die Bibl.aktivitäten involvieren „
Lobbyarbeit für seine Bibliothek betreiben und ‚sich  gut verkaufen‘
2. Sei informiert: als Bibliotheksmitarbeiter, im Beirat oder anderen Verwaltungsgremium der Bibliothek, als Mitglied im Freundeskreis – wissen, was diskutiert oder überlegt wird
3. Be prepared sei vorbereitet: In Zeiten finanzieller Nöte muss jede kommunale Einrichtung ihren Wert, Mehrwert für die Öffentlichkeit, der sie dient, nachweisen: Rechenschaftspflicht, Transparenz, Relation von Ausgaben und Angeboten :
Kurz, Belege vom erfolgreichen Agieren der Bibliothek vorlegen, Bibliothek muß den Wert für die Gemeinde visualiseren und verdeutlichen (in USA: immer auf Kommune ausgerichtet, nicht auf Angebote der Bibl. oder gar Bibl als Institution)
Daten sammeln, Vergleiche anstellen, Zeugnisse von Nutzern sammeln.
4. Der letzte Punkt ist wieder sehr auf die USA ausgerichtet, dennoch finde ich ihn auch für uns wichtig: wettbewerbsfähig, auch kämpferisch – aggressiv – marketing-ausgerichtet. Dass wir unsere guten Leistungen und Angebote in der Stadt nicht immer optimal an die Öffentlichkeit bringen, wissen wir selbst.
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Be prepared

Sei vorbereitet!
Vielen Dank!

klauser@bibliotheksverband.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
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